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EDITORIAL

Die Geschichte ist von der Aktualität wieder auf

einen prominenten Platz befördert worden —

sie, welche die Fäden der Vergangenheit ent-

wirrt und die Gegenwart besser beleuchtet.

Doch ist man bereit, ihr auch zuzuhören? Wie

unser Dossier zeigt, trägt Geschichtsforschung
auch dazu bei, Mythen zu zerstören.

Geschichte hat Konjunktur
Schmerzhaft ist das historische Erwachen, das die Schweizer und Schwei-

zerinnen seit einigen Monaten erleben. Doch was sie über die

Beziehungen ihres Landes zu Nazideutschland im Zweiten Weltkrieg

erfahren, ist Fachleuten schon seit den sechziger Jahren bekannt.

Warum hat man ihnen nicht zugehört? Es ist das Los der

Geschichtswissenschaft, sich durch schwer zugängliche Akten zu

wühlen, um dann die Ergebnisse einer gleichgültigen Öffentlichkeit
Chefredaktorin

Véronique Preti IlJB präsentieren zu müssen. Geschichte hat zwar mit Staubwolken und

alten Wälzern zu tun - und doch, wenn sie Mythen und Glaubensinhalte

in Frage stellt, könnte sie hochgradig subversiv wirken.

; XJnser Dossier «Schweiz 1798/1848» präsentiert Forschungsarbeiten von

Historikern über die Helvetische Republik und die 1848er Revolution.

Sie handeln von der kleinen Welt in den Regionen, in den Dörfern.

Neuere Forschungsansätze zeigen, dass die Vergangenheit viel komple-

xer war, als man meint. Und dass noch grosse Stücke der Geschichte

(wieder)zuentdecken wären.

Wie die Schweiz wohl in 200 Jahren aussehen wird? Kinder haben für

diese Ausgabe ihre Zukunftsvisionen gezeichnet. Doch die Wissenschaf-

ter wollen natürlich harte Fakten sehen. Um die soziale Entwicklung

zu erfassen, haben sie neue Instrumente gefunden - eines davon wird ab

kommendem Jahr in der Schweiz eingesetzt (Seite 14).

2 HORIZONTE JUNI 1998


	Editorial : Geschichte hat Konjunktur

